
lind nun zu dem lararium. das

ursprünglich wohl nickt den Haus-
göttern geweiht war. Der Rann: ge-
hörte Aubings sjch.-r zu einen: älte-
ren Hanse von dem noch ein paar
Ilcberreste vorbanden sind, und das
Pollio. als er sich ein neues Hain
baute, in dem Neubau zum Theil mit-
einbauen lief;. Die Fresken, an den
Wänden stammen ans zwei, 'eiststickck
sogar ans drei verschiedenen Epochen.

Tae Fresken der zweiten Epoche sind,
wie die des Atriums, in ponipe.an:-

schem Stil gemalt und stimmen ancki
in den Sujets mit denen dei- Atrius
überein. Einer dritten Ee ecke sind die
den: Lararinm angeraMei: heiligen
Gemälde zuzuschreiten.. Te.s ganze
Lararium war sowohl au den Wän-
den wie uuch au der Deckenwolbung

mit Prächtige:: Fresken gescl nückt: er-
halten blieben sie aber nur au de:
Thünvcind, während sie im Innern
des Raumes las: vollständig zerstört
sind. Tie an: besten erhaltene Gestalt
ist, abgesehen von zwei kleinen Figur
che::, der Gott Annbis iHermanubis):
er bat einen Hnndskovi und hält in
der Hand statt des sonst üblichen Mer-
knrslahes Eaduceus) eine Fackel. A:u
der andeien Thürseite befindet sich ein
Götterbild mit einer Lotnsblume an:
den: Kopse und einem Füllhorn in

Aiisgrabungct: unter dem Pnlast der Flavicr.

Ruinen des Atriums im Palast des Domitian ans dem palatinische-n Hügel.

Blick vvi Rinnphnenm ach Rordwrstrn über das Atrium des Domitian.

Bei den Tbermen in Rom und in

ihrer Näbe sind Entdeckungen von
austerdideutlicher Wichtigkeit gemacht
worden. Auster dem Hause des Red-
ners mid Schriftstellers GajnS Asi-
nius Pollio sind auch die groszen Un-
terbauten aller Thermen, fünf Kilo-
meter unterirdischer Gallerien, ent-
lockt und freigelegt Das
Haus des Pollio, eines der bedeut-
samsten Eremplare eines römischen
Prachthauses. war bisher nur in sei-
nem Atrium bekannt gewesen und
sollte, da man befürchtete, dasz durch
weitere Ausgrabungen die Thermen
gefährdet werden könnten, wieder be-
graben werden: der Ingenieur Gae-
tano Ferri, der die Ausgrabungen
leitete, zögerte jedoch mit der Aus-
führung dieses Befehls und entwarf
mit grosteni Scharfsinn einen Plan
zu methodischer. deu Thermen nicht
gciähriicl-er Ausgrabung des Hauses.

Das HaiiS des Pollio liegt etwa
drei Meter unter dem Boden der
'Thermen, ag der Stelle, an der sich
die von Augnstiis angelegte ?Piscina
Publica" Instand. Asinius Pollio. ge-
boren Ist v. Ehr., kämpfte im Bürger-
kriege ans der Seite Eäsars. war
Prall-, verwaltete dann das jensei-
tige Svanien. wurde im Jahre Ist

Hauses, der teppicbartigen i Mosaik,

sie stellte den gordischen Knoten dar.
ausgeführt war. Von diesen: Mosaik-
fußboden isl keine Spur mehr vorhan.
Zen uud man nimmt an, dast Gnidi
ibn für eigene Rechnung verkauft hat.
DuS Atrium besitzt einen wunder-
hübschen Fuszboden von meisten: und
schwarzen: Marmor mit einem Tri-
ton, der ein Ruder in der Hand hält:
an: den: Ruder sitzt rittlings eine Ne-
rcide. Umgeben isl das Atrium von
einer Mauer, an der man Spuren ei-
ner jetzt vollständig verschwundenen
lontäne entdeckt nnd an Stelle der
Fresken Mosaiken mit einem Meer-
ungeheuer, das ein Löwenmaul. Lö-

wentatzen nnd die Kruppe eines Pfer-
des hat: daneben befindet sich, ritt-

lings ans einein gezäumten Hippo-

kamv sitzend, eine in einen Mantel
gehüllte Nereide. In der Mauer fand
man einige zugemauerte Nischen, die
vielleicht Statuen oder Fresken eull
halten könnten und deshalb geöffnet
werden sollen. Zwischen den Pilastern
der Mauer liegen Thüren, die zu dem
Gang führen, von welchem man in
das Lararium gelangt. An dem ersten
Wandpfeilcr befand sich cinst das

Bild eines Flickst??, der mit Angcl-

rutbc und Angel an einem See fast:

der linken Hand. An der rechts von
der Tbür gelegenen Wand siebt man
eine tast ganz zerstörte groste Gestalt,
die eine brennende Jäkel in der rech-
ten Hand und Kornähren in der lin-
ken Hand hälti es ist Eeres. Am an-
deren Ende dieser Wand bestnd sich
eine zu Pferde sitzende Iran, die in's
Meer hinabsteigen wollte: sie stellte
vielleicht die Nacht dar: der Kriegs-

mann neben ibr war ohne Zweifel
Mars. Ans der gegenüberliegenden,
etwas besser erhaltenen Wandseite,
befanden sich die drei kapitolinischen
Gottheiten: die eine, die man noch
ein wenig sehen kann, war Pallas mit
dem Schilde: neben ihr stand Jupiter
mit dem Zepter in der rechten und
dem Blih in der linken Hand und
neben diesem Inno. Da überall Was-

ser von den Wänden hei absickert,
dürstei die wenigen Froskenreste, die
och da sind, auch bald vernichtet sein.
Au der. Teckonwölhung befanden sich
vier Äinetten mit den vier Jahres-
zeiten: aber auch das ist zerstört.

Wenn man wieder in's Atrium zu-
rückkehrt. sindet man bei den Säulen
rechter Hand ein Zimmer. das ganz
angefüllt ist mit Kalk und Steinen:
durch einen >ic-palt bemerkt man aber
gut erhaltene Fresken. In einem an-
deren Zimmer sieht man aus Men-
niggrund groste gemalte dorische
Säulen: hie und da schimmert blaue
Farbe hindurch: auf einer Wand sin-
det man einen grasten Tempel oder
vielleicht besser im Atrium mit grasten
Säulen in falscher Perspektive: vor
den Säulen liegt eine schöne zähne-
fletschende Tigerui. Viele andere
Theile des Hauses, die schon llstudi
bekannt waren, sind zerstört und des
Wandputzes beraubt: aber die Rän-
ine. die noch begraben sind, müssen
lnach sicheren Schilderungen) sehr
reich sein an Wandbildern und könn-
ten, wenn ?lau sich entschliesten wür-
de, sie freizulegen, der neuen Zeit ein
sehr hübsches römisches Haus, das
Haus einesKunstfreundes, vergegen-
wärtigen.

Ter Jäger aus Kurpfalz.

Von Karl Engen Schmidt.

die Wünsche der Vadestadt Kreuznach
und der übrigen loyalen Bewohner
der Gegend anders lauten als meine.

Im August soll nämlich der deut-

sche Kaiser hierherkommen, ud daran
knüpfen die Hunsrücker und ihre
Aachbarn die Hoffnung, es möge ihm
hier so gut gefallen, das; er in Zu-
kunft alljährlich zur Jagd oder zum
sonstigen Aufenthalte den Soonwcild
und das Nahethal besuchen möge.
Tiefes hoffe ich nicht, denn mit gra-

sten Herren ist niclit gut Kirschen
essen, und wenn der Kaiser sich hier
sozusagen niederlästt. ivcrde ich mir
eine ander Sommerfrische suche müs-
sen. In diesem Jahre aber kommt er.
eben um des braven Friedrich Wil-
helm lltsch willen. Sobald man ent-
deckt oder sich erinnert hatte, dast der
leibhaftige Jäger aus Kurpfalz am
Entenpiuhl Forstmeister gewesen war.
stand selbstverständlich fest, dast man
dem Manne ein Denkmal sehen müsse,
und wenn ein Denkmal geseht wird,

ist es passend, üblich und angenehm,
wenn ein möglich hoher Herr die
Enklhüllung oder Einweihung voll-

zieht. Den Hunsrückern ist es gelun-
gen, für ihr Denkmal den allerhöch-
sten Herrn im deutschen Reiche zu ge-
winnen, und da ihnen ein so hoher
besuch seit Menschengedenken und
nölleicht überhaupt niemals zu Theil
geworden ist. freuen sie sich riesig und
werden dem Kaiser einen grandiosen

-> M.

Thronzimmcr im Pnlast des Domitian.

Konsul und erlangte im folgenden

Jahre einen Triumph durch Kämpfe
iilllllyrien. Er starb I n. Ehr. Pollio
besas; grasten literarischen Ruf und
war mit Horaz nnd Virgil befreun-
det: er tbat sich als Kritiker hervor,

begründete praktische Uebungen in
der Beredsamkeit nnd legte die erste
öffentliche Bibliothek an: sie war sebr
reich an Kunstwerken und an griechi-
schen und lateinischen Büchern. Das
jetzt ausgegrabene) prächtige Wohn-

haus. das er sich in seinen Gärten
baute, schmückte er gleit falls mit kost-
baren Kmistwerken. Als Antonius

dann die Tbermen baute, liest er den
oberen Theil des oauses des Pollio
wegrassieren, stillte die unteren Zim-
mer mit Mörtel und Erde ans und
entfübrte alle Gegenstände, die er
brauchen konnte: einiges nur liest er

zurück. li. A. die Hausgötter. Um die
Mitte des XIX. Jahrhunderts wur-
den unter der Teilung des RitterS
Gnidi an der Stelle, an der das Haus
vermntliet wurde, die ersten Ausgra-
bungen vorgenommen: damals fand
man das Atrium und das Lararium
mit den bier aufgespeicherten HaS-
göttern und einigen anderen Gegen-

ständen. Gnidi entdeckte den Instbo-
den des zweiten Stockwerkes des

am zweiten sab man in einem Walde
Diana mit Köcher, Pfeilen und Boge
und neben ihr einen Jagdhund und
zwei lanzcntragende Männer: am
dritten eine gelbe Base auf blauem
Grunde aus der zwei Vögel tranken.
Von all dem sind nur noch unbedeu-
tende Ueberresle vorhanden, und auch
diese dürsten verschwinden, da das
Hans immer mehr verfallt. Reben
den Säulen liegt eine Wand mit zwei
Eingängen, einem grösteren und ei-
nem kleineren. Hier und an der Sän-
lenseite befinden sich die Zimmer des
Hauses: die grasten Fresken, die die
Zimmerwände schmücken, sind schmu-
tzig und dem Versall nahe: sie sind in
pompejanischem Stil gemalt und stel-
len eine Säulenhalle mit kleinen
Säulen zwischen welchen Blmiicn-
nnd Laubgebänge schweben, dar.
Ferner siel man eine Franengeslalt,
die die Leier spielt und neben ihr
einen Vogel: solche Vogel findet man
'ast a! allen Wänden des Hauses,
lieber der gemalten Sünlenlialle rill
ans einer Blume ein Piitteukops. Aus
einer anderen Wand sieht man zwi-
schen Blumen zwei kleine Kaninchen,
eine Bacchantin mit dem Thyrsus
und der dyoniüickien Schlange, eine
männliche Gestalt n. A

Empfang bereiten, mnd ich babe auch
vor hinzugehen und Hurra z
schreien.

Vorher aber babe ich den Enten-
psulil besucht, den sebr schonen Play

des Denkmals unter herrlichen alten

Buchen beschaut, und dann bin ich zu
der früher Geh-Hin-Kirch.'. jetzt Wille-
giskapelle heistenden, abscheulich re-
Itanrirteii. aber idyllisch bei dem Dörf-
chen Alien, eine Stunde vom Enten-
pnchl gelegenen Kirchlein gewandert,
ans dessen Friedhof der brave Jäger
aus Knrpsalz begraben liegt. Sb der

Kaiser und seine vornebme Gesell-
schaft ancb die Grabstätte besuchen
werden, weist ich nick't. dem seit an-
dertbalb Jahrhunderten liier ruhen-
den Forstmeister lltsch wird es wohl
einerlei sein, ob man ihn hier oder
am Entenpsulil aufsucht und ehrt.
Ja. ich habe ihn sogar im Verdacht,

dast er sich nicht das Geringste daraus
macht, ob wir heute an allen Ecken
und Enden der deutschen Lande so'
Leiblied pfeifen und ngen oder nicht.
Vielleicht singt er eS seht dem lieben
Gott vor, und wenn anders die Jagd
sich mit den Freuden des christlichen
Himmels verträgt, must der ?Jäger
aus Kurpfalz" eines der am meisten
gespielten Stücke des bimnilifchen Po-
sannenchors sein, lind wenn das ist.
kann er ant die irdischen Denkmäler
und Ehrungen pfeifen.

Endlich allein!
Parkansseher zu einem ans der

Bank liegenden Bummlern ?Es i
acht Übr. Sie! Der Park wird jetzt
zugeschlossen!"

?Gott sei Dank nn' wird man
doch endlich nngeslört schlaien kön-
nen!"

Ter Ucbcrfnll auf den Schnellzug.

Man schreibt aus Petersburg: Ein
Vorfall, wie er romantischer in den
Prairiegeschichten Karl Play s kaum
gedacht werden kann, hat sic! aus ei-
ner russischen Eisenbahn zugetragen.

Ter Schnellzug bat die Gouoerne-
mentssiadt letaterinoslaw um Ilk
llbr Abends verlassen. Zwei Stunde
später der .lug befand fiel? auf ab-
fallender Strecke in verschärfter Ge-
schwindigkeit. als plöblich schnell drei
heftige Erplosionen erfolgten. Der
Zugführer griff zur Aotbbremse. er
brachte den Zug wenige Schritte vor
einem auf den Schienen awgeeamen
Hindernis; zum Stehen. Der Reist
den, welche durch, den starten Ruck
beim AnHallen tbeilwcise von ilnen

Plähen geschleudert wurden, bemäck
tigte sich eine wilde lura, In dm
Annahme, eine Katastrophe bare st ' >
ereignet, stürzten viele aus den Wa j
gen. Heiliges Gewehrfener reran '
lastte indes; die au steigenden Krisen
den. fchnell in die Wagen zürn izniei! !
ren. Bald darauf erschienen an den:
Abtheilniigsthiiren maskier: Man :
ner. welche mit vorgehaltener Tchnst !

wasse die Fahrgäste a'.nwrd.' '. n. sich >
nicht von der Stelle zu rühren und
keinen Widerstand zu leisten Das
Geschrei der Frauen. das Wein der
Kinder und fortwährendes Tc! festen,

um Widerspenstige ei;! uckter.
veremien sich zu einem im üe.i Lärm. -
Unteldes'en gingen die Rän. r ans
ihr Werk. Die Rei'ende wurden ge- ,
nau milersuclst Alles Geld, llbren. !
Ringe und sonstige Werthfaä cn n ur-
den ihnen aduniomineu. Scklie'zlich >
eigneten fiel die Räuber noch aus deut

Posuvagen eine Eisentasten an, wo-
rin sich llä.litch Rubel besäumen* lln
ter dem drohenden Beiehl, er nach
einer halben Stunde die Jährt fort-
zuleben. verschwanden die Banditen
mit ihrer Beute im naheliegenden
Walde. Völlig ansgehlündert und
halb betäubt von dem ausgestandenen
Schrecken, konnten die Reisenden nach
Verlans der von den Banditen fest
gesetzten Wartezeit ibre Weiterreise
antreten. Von der ans ungestibr st:
Mann starken Ränberbakide fehlt bis-

her jeder Spur Man branclt. wie
anS dem Geschilderten hervorgeht,
nicht erst in den Wilden Weiten zu
fuhren. NM müe Abenteuer zu erst
ben. Tie kann man beauenwr auch ans
einer Eisenbahnstihrt in Rustlano
mitmachen.

König Viltor Eiiinnucl besucht Tri-
poli

Im kommeudeil Winter wird Kö-
nig Viktor Emanuel. wie uns aus
Pom gemeldet wird, zum ersleninnle
die neue Kolonie Tripolis hesucheu.
und zwar gelegentlich einer llenk-
malsenthüllnng. Ten ani lnbischen
Boden gefallenen Soldaten wird
nämlich ein gewaltiges Eriiineriings-

monnment erri.kchel u.erden das aus
den: Hauptplatz von Tripol ... Azi
Zic.. A stelln.: finden irii>. Tie
An-miibrimg des Monnment.cku-erles
ist den, italienischen Bildhauer Tu-
rille Sindani überlrage. Bei dem

Giist irird das Erz einer Anzahl er-
bellete'- rstrnst er Kan.'Neu toeriveu-
det in rden.

Der Sp> ingbruancnhvs in Doniitinn's Palast.
Das gronc ?Impluvium" in Domitian's Palast.

archäologische Entdeckungen in

Der Tcntschr Evrrcspondrnt, Baltimore, Md., Sonnlag, den l.'K September 11111 l
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